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Mittwoch den: 15, November. 


f Obrigkeftliche Bekanntmachung. 5 
Es iſt zufolge höherer Anordnung im Birnbaumer Kreiſe des Poſener Regierungs Bezirks ein 


Zweites Friedens⸗Gericht, mit dem Sitze zu Schwerin, 


errichtet worden. Daſſelbe iſt ſeit dem iſten 


Oktober ‚Sur. bereits in Thätigkeit nass es geboren zu 815 Geſchaͤfts⸗Bezirke die Städte Schwerin und 


Königliches Ober ⸗ 


ertotfons? 


November 1826. 


cht. v. Schön erm ar k. 


nan. 


Berlin den 10. November. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten die Prinzen Wilhelm und Karl von 
Preußen (Söhne Sr. Majeſtaͤt des Königs) find: 
nach Weimar von hier abgereiſet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der 
Niederlande ſind aus dem Haag hier einge⸗ 
troffen. N 

Der Gouverneur von Rom und Päpftliche auſ⸗ 
ſerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Mſgr. Tommaſo Vernetti, und der Miniſter⸗ 
Reſident der freien und Hanſee⸗Staͤdte am Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Hofe, Godefroy, ſind von St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. 

f — nn 


A us lan d. 
[an d. * 


u 1 — 
St. Petersburg den 2. November. Seine 


Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael Pawlowitſch 
iſt in erwünſchtem Wohlſeyn am 31. v. M. in 
hieſiger Reſidenz angelangt. 

Am 19, d. überreichte eine Deputation des hieſi⸗ 
gen Genvernements⸗Adels, den Adelsmarſchall, 
Geheimen⸗Rath Nelidow, an ihrer Spitze, Ihren 
Majeſtaͤten zu ihrer Ruͤckkehr in die hieſige Reſidenz 
Brod und Salz auf einer goldenen Schuͤſſel, und 
wurde aufs huldvollſte empfangen. Die goldene 
Schuͤſſel war eigends dazu verfertigt worden, und 
koſtete dem Adel 30,000 Rubel. 5 5 

Die Penſion von 8ötauſend Rubeln, welche die 


(ietzt verſtorbene) Wittwe des Feldmarſchalls Fuͤr⸗ 


ſten Golenitſchew Kutuſow-Smolenski genoffen hat⸗ 
te, iſt auf beſondern Befehl des Kaiſers auf deten 
fünf Töchter übergegangen, die fie lebenslänglich 
genießen ſollen. - 


Deut ſchlan d. 


Bom Main, den 6. November. Der Viſchöf 
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driedrich Clemens Freiherr von dedebur iſt der Säfte 
Viſchof von Paderborn. 5 7 
Die Weinfefe iſt nun in den Rheingegenden faſt 
üderoll beerdigt, und ergiebiger ausgefallen, als 
man es erwartet hatte, undes ſeit vielen Jahren 
der Fall war, Zwar hat es nicht an Faͤſſern, wohl 
aber den Winzern an Mitteln gefehlt, ſich ſolche 
anzuſchaffen, ungeachtet die Regierung den Land⸗ 
bewohnern einen bedeutenden Credit eröffnet hatte. 
In einigen Orten, wie in Doomerstzeim, iſt ein 
Theil des Moſtes aus Mangel an Faͤſſern in den 
Sitten verdorben; in Buͤdesheim hat man den 
Wein von 1823 auslaufen laſſen, und die leeren 
Vile mit dem neuen gefüllt, Da nun der neue 
Wein in dieſem und andern Orten gegenwärtig zu 
40 bis 50 Gulden das Stuͤck (die VBouteille zu noch 
nicht 4 Pfennigen) verkauft wird, und folglich um 
weniger, als der 1825er im verſloſſenen Jahr, fo 
iſt au ſolchen Platzen die 
faſt als ein Unheil zu betrachten, 
von Vielen verwuͤnſcht. einne 
Es verbreitet ſich, ſagt die allgemeine Zeitung, 
das Gerücht, Naſſau würde feine Mauth mit der 
von Preußen vereinigen, und beide Länder kuͤnftig⸗ 
hin nur eine Mauthlinie haben. Dieſe Maaßregel 
würde zur Folge haben, daß die Produkte Naſſau's 
bedeutend, und beſonders ſeine Weine um 70 bis 
80 Procent, im Preiſe ſteigen duͤrften, waͤhrend die 
Beſitzer der Preuß. Fabriken ein. größeres Gebiet 
für den Abſatz ihrer Erzeugniſſe fanden. ; 
Oeſtreichiſche 
Wien den 5. November. Der Koͤnigl. Fran⸗ 
zöſiſche Bolſchafter Marquis von Caraman feierte 
geſtern das Namensfeſt ſeines Königs durch ein 
‚glänzendes, von Muſik begleitetes, ſehr zahlrei⸗ 
ches Gaſtmabl, welchem ſaͤmmtliche Stagtsmini⸗ 
ſter, die erſten Hofchargen, die oberſie Generali: 
tät, das ganze diplomatiſche Corps und die hier 
anweſenden Franzoſiſchen Ordens⸗Ritter beigewohnt 
7 aben. ’ vo 75 ins 1 5 5 
5 Briefen aus Preveſa vom 2. Oktober zufolge, 
ſoll Ibrahim Paſcha von ſeinem letzten Zuge bis 
nach den fpkifien e ben der Maina wieder nach 
Tripolizza zuruͤckgekehrt ſeyn⸗ IRRE 
„In Corfu war in den erſten Tagen des Oktobens 
das Gerücht verbreitet, daß die aus vierzig Schif⸗ 
feu beſtehende Egyptiſche Flolke (die ſiebente Expe⸗ 
dition, die in Morea landet) mit 5000 Mann Trup⸗ 
pen au Bord, im ſuͤdlichen Peleponnes (vermuth⸗ 
lich bei Moden) dor Anker gegangen ſey. 


und ſie wird ſelbſt 


rgiebigkeit der Weinleſe 


— 


Das Journal des Debats vom 26. Oklober ente 
chaͤlt folgende Stelle: „Die Türken mit deren Mathe 
ee „ ihren Vorurtheilen und ihrer Art zu ver⸗ 
ahren, haben das Ruſſiſche Ulti m nicht uns 
terzeichnen können, ünd werden t eher un⸗ 
W Be eine Ruſſiſche Armee, nicht 
r den Pruth uͤber die 5 
gangen 5 ive e *. * Ba 
Der Conſtitutionnel vom 28. Oktober hat di 
Entdeckung gemacht, daß der König von ri 
mehrere ſeit dem Jahre 1823 aus dem Königreich 
verbannte Revolutions⸗Männer nach Portugal mit 
dem geheimen Auftrage geſchickt habe, Spanien 
mit Krieg zu überziehen. — Entdeckungen dieſer 
Art find nicht neu. Im Jahre 1793 hatten die 
Franzbdſiſchen Jakobiner bereits entdeckt, daß es die 
Royaliſten ſelbſt waren, welche die Sanschloten 
bezahlten, um die Schlöffer der Adeligen anzuzün⸗ 
den, und deren Eigenthümer zu ermorden. 
Der Courier frangais vom 27. Oktober begreift 
nicht, daß ſtets die friſcheſten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel, über Wien, nach Paris gelangen, und 
wirft dieſe Thatſache mit Heftigkeit dem Franzoͤſi⸗ 
cen fenane vor. — Der Courier francais 
eine Notiz mehr von f n 
ge Bass Pe hen . Nebeabicchen — 
Daſſelbe Blatt vom 29. Oktober deſchwort fei 
Leſer, nicht ſo leicht, als der Fall zu — oe 
‚an die Beendigung der Ruſſiſch⸗Turkiſchen Angeles 
genheit in Ackjermann zu glauben, Er erſucpt ſie, 
eher zu unkerfucheg, os die S. ache nicht irgend eine 
Fame Jr geg oder eine bloße Boͤrſen⸗Speku⸗ 
lation ſei. — Wer kbante wohl ferner an der aͤngſt⸗ 
lichen Wahrheitsliebe dieſts Blattes zweifeln? 
Trieſt den 2. November. Der heutige Osser: 
vatore enthält ein Schreiben aus Malta worin 
es beißt: „Ein Griechiſches, mit zwölf Kanonen 
von ſchwerem Kaliber beſetztes Schiff, das von der 
Fregatte Medina aufgebracht worden war, iſt hie⸗ 
her gebracht worden. Beſagtes Griechiſches Schiff 
hatte verſchiedene Handelsfahrzeuge geplündert 
und war mit reicher Beute an Cochenille Kaffee, 
Zucker und andern Artikeln von Werth, "u mit 
geraubtem Gelde beladen, als es den ‚Engländer 
an die Haͤnde fiel. Ungefähr die Hälfte der Mann⸗ 
ſchaft flüchtete ſich aus Landz der übrige Theil der 
Beſatzung iſt mit dem Naubſchiffe hieher geführt 
worden. Es heißt, daß andere Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe noch vier ähnliche Priſen gemacht haben.“ 
— Berner heißt tes im Osservatoxe von obigem 


Dames 
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— 


„Ein am 31. Oktober nach einer 37tügigen 

rt aus Alexandrien hier angeko mne . 
tain erzählt, daß der Capitain Jvanovich Com 
mandant ders Oeſtreichſchen Handels: Drigantine 
Bruto, einer Griechiſchen Piraten⸗Brigantine, 158 
Miglien von Alexandrien, begegnet ſel „und daß 
letztere ihm, unter den graulichſten Mißhandlun⸗ 
gen, mehrere Ballen Taback, ein Collo mit Gold⸗ 
draht und BET Bee und der Mann⸗ 

enommen habe.“ ER 
ee nn R eich. 
ürkifcbe Gränze den 18. Oktober. Nach⸗ 
stehendes, (ſagt die Allg. Zeit.) iſt der weſentliche 
Inhalt der wichtigen Convention additionelle, 
welche von den Ruſſiſchen Bevollmächtigten zu 
Ackjerman vorgelegt, und von den Törkiſchen Com⸗ 
miſſarien angenommen worden iſt. Aue alle Grie⸗ 
chen dürfte der Servien betreffende Artikel großen 
eindruck machen. f 

> 1. Beſiaͤtigung des Bukareſter Vertrags, 
welcher als wörtlich der gegenwärtigen Ueberein⸗ 
kunft eingeſchaltet zu betrachten iſt. Art. 2. Be⸗ 
ſtimmung der Gränze in Beſſarabien in Gemäß: 
heit des Art. 4. des Bukareſter Vertrags. Die 
Gränzen werden ſe beſtimmt, wie ſie im Konfe⸗ 
renz⸗Protokolle vom 21. Auguſt 1817 zwiſchen Ba⸗ 
ron Stroganoff und den ottomanniſchen Kommiſſa⸗ 


dentionen be SEE e 


dau und Wallache ſind beſtatigek. 
—— ſich verbindlich, in Zeit von ſechs Mona⸗ 
ten nach Unterzeichnung des Gegenwärtige y den 
Hatti⸗Scheriff von 1802 zu erneuern. In Ruͤckſicht 
jedoch auf die gegenwärtige Lage dieſer Provinzen, 
und indem man für gut gefunden, die Regierung 
derſelben moldau'ſchen und, wallach'ſchen Boyaren 
anzuvertrauen, eine Veränderung, zu welcher 
Rußland feine Zuſtimmüng gegeben hat, unterzieht 
ſich die Pforte den Klauſeln, welche für dieſen Ge⸗ 


genſtand in den Konzeſſionen ſpeziftzirt ſind. Dieſe 


Klauſeln betreffen die Wahl der Fürſten, die nach 
altem Gebrauch durch die beiden Divaus geſchehen, 
und durch die Pforte betätigt werden ſoll, welche 
den neuen Hoſpodaren nur die Inveſtitur ertheilen 
wird; die Wiedererwählbarkeit der Hoſpodare, ihre 
Abſetzung, Abdankung und Regierungsdauer; 
Vorſchriften über Erhebung der Abgaben, und 
Grund unſen oder Gülten; über den ganzen Erlaß 
jeder Gülten während zwei Jahren; über die Ruͤck⸗ 
kehr der während der Revolution emigrirten Boja⸗ 


‚reöfen veranlaßten Schaden, 


ren, und über die Anzahl der Veſchlis und Baſch⸗ 
Beſchli⸗Agas, die durch die Hoſpodare und reſpect. 
Divaus beſtimmt werden, ohne daß man von den 
vor dem Jahre 1821 feſtgeſetzten Propoſitionen ab⸗ 
weichen konne. Art. 4. Da Rußland in Gemaͤß⸗ 
heit des 3. Art. des Bukareſter Vertrags der Pfors 
te die eroberten feſten Platze in Aſien zuruͤckgegeben 
hat, fo wird für die Zukunft die Granze zwiſchen 
beiden Reichen ſo bleiben, wie ſie es heutzutage iſt. 
Art. 5. Die durch den 8. Art. des Bukareſter 
Vertrags den Serviern verſprochenen Vortheile 
werden ihnen im Verlauf eines Jahres nach Unter⸗ 
zeichnung der gegenwärtigen Convention einge⸗ 
raͤumt werden. Dieſe Vortheile, wie fie die Depu⸗ 
tirten verlangen, ſind: die Erhebung der Abgaden 
und Gülten ein für allemal, die Zurückgabe der 
von Servien abgeriſſenen Diſtrikte (einiger Dörfer), 
die Freiheit des Handels, die Erlaubniß mit eigenen 
Päſſen reifen zu können, die Freiheit der Religion 
und jene der Verwaltung der Gerechtigkeit; die 
Verwaltung der in Servien gelegenen Güter, wel⸗ 
che Türkiſchen Eigenthämern gehören, jedoch mit 
der Bedingung von dem Ertrag Rechenſchaft ab zu⸗ 
legen; die Bildung von Schulen und Vuchdrucks⸗ 
reien; Ausſchließung der Türken aus Serbien, mit 
Ausnahme der Beſatzungen der feſten Pläge ꝛc. 
Jede andere von den Serviern zu machende Forde⸗ 


zung, die mit der Pflicht getreuer Unterthanen des 


S vereinbar iſt, ſoll von der Pforte bewil⸗ 
ligt werden. Art. 6. Liquidation der Angelegen⸗ 
heiten und Reklamationen der gegenſeitigen Unter⸗ 
thanen, mit Jubegriff der Räubereien der Barba: 
resken, und der ſeit 1821, durch Ereigniſſe beſte⸗ 
henden Verträge, verurſachten Schaͤden. Eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion ſoll dieſe Liquidation innerhalb 
acht Monaten berichtigen und die als Pauſch⸗Quan⸗ 
tum zu beſtimmende Summe ſoll der Ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel ausbezahlt werden. 
Art. 7. Dieſer Artikel zerfallt in vier Punkte: 
a) Alle in dem 7. Artikel des Traktats von Jaſſy 
enthaltenen Punkte, in Bezug auf die Varbares⸗ 
ken⸗Regierungen find beibehalten, und die Pforte 
verpflichtet ſich überdich, nach Verlauf von zwei 
Monaten nach Eingabe der Reklamationen der 
Ruſſiſhen Geſandtſchaft, jeden durch die Varda⸗ 
sten dere im Falle letztere es 
nicht ſogleich in Folge des erſten ihnen zu diefem 

Ende zugeſtellten Firmans ſelbſt thun würden, aus 

dem Kaiſerl. Schafe au die Ruſſiſche Geſandtſcbuft 
zu bezahlen. b) Die Pforte verſpricht überhaupt 
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alle ihr durch den Handelsvertrag mit Rußland 


vom Jahre 783 auferlegte Verpflichtungen zu er: 
füllen, und vorzüglich die Art. 1., 31. und 35,, 


ſa.- wie. Alles, was den freien Durchweg der Schiffe 


mit Ruſſiſcher Flagge verbuͤrgt. c) Die Pforte des 
willigt das Ueberladen der Schiffe, und unter⸗ 
druckt jede Neuerung. d) Die Pforte genehmigt 
die guten Dienſte Rußlands in Betreff der Zulafs 
ſung aller Flaggen im ſchwarzen Meere, die bis 
jetzt davon ausgeſchloſſen waren. Art. 8. Die 
Ratifikationen der gegenwärtigen Konvention ſollen 
binnen vier Wochen, oder früher wenn es möglich 
iſt, ſtatt haben. ; k 
Sta li en. 

Aus Bologna wird ein Ereigniß gemeldet, ‚wel: 
ches, wenn es wahr ift, Stoff zu pfychologiſchen 
Bemerkungen geben kann. Betanntlich lebte dort 
der Graf A dint, Staatsſekretair des vormaligen 
Königreichs Italien, und ſehr geſchaͤtzt von Napo⸗ 
leon, in tiefer Zurückgezogenheit. Zu dieſem kommt, 
ſo wird erzählt, in deu verfloſſenen Wochen der be⸗ 
kannte Dottor Antommarchi, Napoleons Leibarzt 
auf der Inſel Helena, und meldet ihm, letzterer ha⸗ 
be ihm auf dem Todtbette den Auftrag ertheilt, ſich 
bei feiner Rückkehr nach Europa nach Bologna zu 
begeben, und ihm (dem Grafen Aldini) feinen letzten 
Abſchiedsgruß zu überbringen, auch ihm anzuzei⸗ 
gen, daß er, Napoleon, ſich ſeiner bis zum letzten 
Augenblick mit Achtung und Theilnahme erinnert 
habe. Aldini fühle ſich von dieſem Andenken feines 
ehemaligen Herrn ſo lebhaft ergriffen, daß er, 
ſchon etwas unpaͤßlich, in eine ſchwere Krankheit 
verfält, und am dritten Tage verſcheidet. Man 
koͤnnte fragen, warum Autommarchi fo lange gezoͤ⸗ 
gert habe, ſich, wenn auch nicht perſdalich, doch 
ſchriftlich, des ihm ertheilten Auftrags zu entle⸗ 


digen? 
N n e ich 5 

Paris den 4. November. Am heutigen Na⸗ 
menstage des Königs wird ſich die Munmcipalitaͤt 
der Stadt Paris, mit dem Praͤfekten an ihrer Spitze, 
nach dem Schloffe der Tuillerien begeben und Sr. 
Majeſtat die Medaille der neuen Boͤrſe überreichen. 
Hierauf werden ſich die Municipalbeamten mit dem 
Praͤfekten nach dem neuen Boͤrſengehaͤude begeben 
und daſſelbe feierlich eröffnen. Abends werden die 
offentlichen Gebäude illuminirt ſeyn. Morgen 
werden die gewohnlichen Feſtlichkeiten, nämlich öf⸗ 
fentliche Schauſpiele, Taͤnze, Vertheilungen von 


Wein und Eßwaaren in den elyſeiſchen Feldern und 


an der Barriere du Trone ſtaft finden ind Abends 
an zwei verſchiedenen Fe — —— 
: bal fi 2 f. ig mind 
Der König hat feinen. Aufenthalt i 5 
durch viele Handlungen der See eee 
muth ausgezeichnet, eine wuͤrdige Vorfeier feines 
heutigen Feſtes. Mehr als 500 Perſonen haben 
Penſtonen auf die Civilliſte angewieſen erhalten, 
worunter ſich ein Nachkommling des unglücklichen 
Jean Calas (vor 64 Jahren zu Toulouſe unſchul⸗ 
dig hingerichtet) befindet. Außer großen Geldſum⸗ 
men an Arme, Abgebrannte, von Hagel und Ueber— 
ſchwemmung Heimgeſuchte, haben ganze Städte, 
die au anſteckenden Krankheiten leiden, desgleichen 
die. Manufakturen in Lyon die K. Freigebigkeit eme 
pfunden. Mehr als 30, 00 Fr. find zur Anlegung 
einer Muſterwirthſchaft im Departement der beiden 
Seores bergegeben worden, 60,000 Fr. wurden 
zum Neubau der Paulskirche in Rom beigeſteuert. 
Den Chriſten in Palaͤſtina, Syrien und Griechen 
land find bedeutende Unterſtützungen zugekommen. 
Mehr als 800,000 Fr. wurden für die Verſchdnerun⸗ 
gen im Saale Favart, den der König voriges Jahr 
angekauft hat, beſtimmt, und überdies hat auf K. 
Befehl der Palaſtminiſter (Herzog von Doudeaus 
ville) prittehalb Millionen Fr. zu den Baukoſten des 
neuen Opernhauſes (für die komiſche Oper) ange⸗ 
wieſen. Der König vergißt nie, daß er der Erbe 
des Bearners, Heinrichs IV. iſt, der ſich den er⸗ 
ſten Pariſer Burger nannte. — 
Sir Walter Scett, der bekanntlich Makerialien 
zu ſeiner Geſchichte Napoleons ſammelt, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Paris. 5 
Man ſagt, die Pforte babe ſich entſchloſſen, die 
plomatiſche Agenten bei allen Europälſchen Hoͤfen 
zu halten. Dieſe Maaßregel ſoll eine Ergänzung. 
der vom Sultan Mahmud unternommenen und in 
der Militar⸗ und Ciwllverwaltung bereits bewerk⸗ 
ſtelligten Reform ſeyn. i 
Ein hieſiges Blatt theilt ein Schreiben aus Milo 
vom 10 Sept. mit, worin es unter andern heißt: 
Noch muß ich Ihnen eine Aeußerung Canaris mite 
theilen, welche dieſes unerſchrockenen Sechelven: 
ganz würdig if. Der Admiral Riguy ſagte ihm, 
daß er, wenn Griechenland im gegenwärtigen Kam 
pfe unterliegen ſollte, in Frankreich einen ſeiner 
würdigen Zufluchtsort finden würde. Canaris ers 
wiederte aber hierauf : „Nichts iu der Welt kann 
mein Dankgefüͤhl für Frankreich erhöhen; möge es 


im Fall eines Unglücks unſere huͤlfloſen Familien 
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retten; mein Zufluchtsort wird das Grab meines 
Vaterlandes ſeyn.“““““““ e 

Man Price fel einigen Tagen viel von der kuͤrz⸗ 
lich ſtatt geyabten Profanirung der Gräber auf dem 
Kirchhofe des Pere la Ehaiſe. Seitdem iſt dort ein 
mit altem Eiſen handelnder Kaufmann verhaftet 
worden, der die Gitter der Grabmaͤler geraubt hat⸗ 
te und ſeine Beute in einem Sack mit ſich forttra⸗ 
gen wollte. Fruͤher ſchon erregten 6 Buͤndel Lein⸗ 
wand, die neben einem Grabe lagen, Verdacht, 
und verdoppelten die Aufmerkſamkeit der Wachen. 

Den 25. v. Mts. iſt in Lyon das Jubiläum er⸗ 
offnet worden. 30 bis 49,000 Meuſchen haben an 
dem Zuge Theil genommen. Die Zahl der Zuſchauer 
war ungemein groß. Den Abend vorher hatten im 
Celeſtiner Theater einige Stimmen Tartüffe gefor⸗ 
dert; allein der größte Theil der Zuſchauer verhielt 
ſich rubig. Man verſichert, es ſei unter einige ar: 
me Schlucker Geld ausgetheillt worden, um Tar⸗ 
tüffe zu rufen, ja daß ſogar zugleich mit der Miſ⸗ 
fion geheime Agenten von Paris eingetroffen ſeien, 
um wo moͤglich Unordnungen anzuſtiften. 

Ein Gefangener in Riom ſchimpfte vom Fenſter 
aus die untenſtehende Schildwache und hoͤrte auf 
erhaltene Drohung nicht auf, ſelbige zu beleidigen; 
der Soldat legte ſein Gewehr an und erſchoß den 
Nalöfareigen. 

— . I. d. M. 048 E. h 
Ge ne Wil. liege: 
in Kapital oder 11 Mill. 141,789 dreiprocentige 
Renten wirklich liquidirt und ins Staatsſchulden⸗ 
Buch eingetragen worden. 

Ueber kunſte kostbare Polizei wird taglich mehr ges 
klagt, da die Diebe ſich jetzt nicht mehr mit Einbrüs 
chen in die Läden begnügen, ſondern mehrere Raub⸗ 
anfälle in den Straßen von Paris vorgekommen find, 
Als z. B. der Italieniſche Sanger Pellegrini Freitag 
Abend um 12 Uhr von einer Geſellſchaft in der Pro: 
venceſtraße nach Hauſe ging, hielten ihn an einer 
Straßenecke vier Kerle an, und forderten ſeine Geld- 
boͤrſe. Als der Suͤnger Einwendungen machte, ent⸗ 
ſchuldigten ſich die Leute mit ihrer Armuth, die ſie 
zu dergleichen Auskunftsmittelu zwinge, und nah⸗ 
men ihm ganz höflich ſeinen Geldbeutel, eine gol⸗ 
dene Kette und die Uhr ab, und — ohne daran zu 
denken, daß ſie die Stimme des Figaro in Gefahr 
brachten, eigneten ſie ſich auch deſſen Regenſchirm 
zu, und ließen den Mann unbeſchützt im Regen⸗ 
wetter ſtehen. Einige Tage vorher hatten in dem⸗ 
ſelben Bezirk Diebe einem Span. Edelmann fein 


Geld, Hut, Halstuch, Uhr, Tuchnadel und Brille 
und ſeinen Rock abgeſchwatzt. Wenn dergleichen 
Exceſſe im Mittelpunkt der Stadt geſchehen, ſo 
wird es in Paris bald des Nachts ſo ſicher ſeyn wie 
in Rom. Der Conſtitutionel zeigt ſich bei dieſer 
Gelegenheit ſehr boͤſe auf die hieſige Polizei. „Nir⸗ 
gend, ruft er, iſt mehr eine pollzeiliche Aufſicht; 
man nimmt nur diejenigen in Obacht, die nicht zur 
Miſſion kommen, oder die Feier des heil. Jahres 
verſaͤumen, und die Waͤchter treiben ſich immer um 
die Kirchen umher, auſtatt daß fie ſollten für die 
Sicherheit des Eigenthums wachen. Man findet 
hier weder Sicherheit noch Reinlichkeit. Die ge⸗ 
ſammte Polizei blofirt die Buchhaͤndlerladen, und 
die Steindruckereien werden ſchaͤrfer beaufſichtigt 
als die übel beruͤchtigten Orte. Warum giebt man 
uns keinen Aedilis (altroͤmiſche Polizei), der ſich um 
die Geſundheit der Stadt und um die oͤffentliche Sie 
cherheit kuͤmmert, der Congregatiou die Sorge für 
die religids⸗politiſchen Meinungen überlaſſend?“ ꝛc. 
Aber mehr Eindruck macht es, daß auch das beſon⸗ 
neue, der Regierung zugethane Journal de Paris 
ſehr ſcharf dieſe Nachlaͤſſigkeiten tadelt. „Wir koͤn⸗ 
nen nichts dafür, wenn wir die Vorwuͤrfe des Con- 
ſtitutionel gegen die hieſige Stadtpolizei, nicht mit 
guten Gründen widerlegen koͤnnen. Die meiften une 
ferer Leſer erheben dieſelbe Klage. Der Conſt. übers 
N blos 8 verirrt ſich in dem Suchen 
ach den Gründen. Die wahre Urſache ſſt die 
Nachlaͤſſigkeit oder die Feilheit einiger Subalternen, 
welche zu Mißbräuchen, die fie verfolgen ſollten 
die Augen zudruͤcken, und durch Luͤgenberichte dis 
hoͤhere Behörde betruͤgen. Kennt der Conſt. ein 
untrügliches Mittel gegen die meuſchliche Leidens 
ſchaft? und wenn Rom nur Einen ſtrengen Cenſot 
(Cato Gensorius) kaunte, darf man verlangen, 
daß die Tauſend Polizei⸗Inſpektoren von Paris lau⸗ 
ter Cato's ſeien? Stets werden zwei große Hinder⸗ 
niſſe eine vollkommene Polizei unmdͤglich machen. 
Das eine beſteht darin, daß Jedermann will, die 
Polizei werde nur gegen ſeinen Nachbar geuͤbt, und 
für ſich ſelbſt die Ausnahme in Anſpruch nimmt; 
das zweite aber in dem Widerwillen fähiger Leute, 
polizeiliche Geſchaͤfte zu übernehmen, und zwar ſeit⸗ 
dem die Oppoſitionsſchriftſteller die, zwar undank⸗ 
baren, doch nüßlichen Geſchäfte der Polizei, 5 
ſentlich zu fanden bemüht find.“ Ueber die Un⸗ 
ſauberkeit in Paris läßt ſich noch ein anderes Blatt 
in einem langen Aufjage vernehmen, der den Pa⸗ 
riſern bewelſt, daß ihrer „großen Stadt“ drei ſehr 
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wichtige Dinge fehlen: Spaziergänge, Trottoirs 
und Straßen reiniger. 8 E. bin n 
In der Naͤhe von Dreux krug ſich das ſchreckliche 
Unglück zu, daß ein Sohn ſeinen Vater zufaͤlliger 
Weiſe auf der Jagd erſchoß. Der ungluͤckliche jun⸗ 
ge Mann hat darüber ſeinen Verſtaud verloren. 
Eine der angeſehenſten Familien wurde dadurch in 
die tiefſte Trauer verſetzt. f 

Ibrahim ſoll ſeit ſeiner Niederlage durch die Mai⸗ 
notten mehr als 400 Dörfer in Lafonien verbrannt 
haben. So raͤcht ſich ein Barbar. 10 5 

Ein in 12 Tagen von Petersburg in Paris am 
30. v. Mis. angekommener Kourier bringt die Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer mit dem Reſultat der Koufe⸗ 
renzen zu Akjerman ganzlich zufrieden iſt. 

Der Griechiſche Deputirte Orlando (in London) 
und der General Boyer (aus Kairo) find gegenwaͤr⸗ 
tig in Marſeille. Lord Cochrane war den 22. v. 
M. in Aix, woſelbſt er ſeine Gemohlin erwartete. 
Die für Talma's Denkmal: eröffnete Subferip: 
tion beträgt 45,907 Fr.. 13. 18875 
Durch Beſchluß des Großmeiſters der Univerfität 
iſt den Direktoren der Schule zu Bilom (namlich 
den Sefuiten, die ſich bekanntlich wieder in dem 
Beſicz jener wichtigen Auſtalt zu ſetzen gewußt) 
ausdrücklich verboten, Schüler, die nicht als Pen⸗ 
ſionaire in der Anſtalt ſelbſt wohnen, aufzuneh⸗ 
men. „Eine Unannehmlichkeit, ſagt der Ami de 
la Charte, für eine große Zahl Hausoater in Bil: 


lom, die die Jeſuiten nur darum hingewuͤnſcht hat⸗ 


ten, um ihre Kinder leichter erziehen laſſen zu 
konnen.“ aun 8 5 
Unter andern Vorwürfen, die die Etoile u. ſ. w. 
dem Abbe Marcet von la Noche⸗Arnaud gemacht, 
war auch der, daß er aus der Jeſuitenanſtalt von 
Montrouge entlaufen ſei. Er bat nun den foͤrmli⸗ 
chen Entlaſſungsſchein in lateiniſcher Sprache vonn 
1. April 1823 drucken laſſen, den ihm „auf ſein 
eigenes Verlangen Deſiderlus Richardot, Provin⸗ 
zial der Geſellſchaft Jeſu in allen, Frankreich au: 
gehdrigen Landern“, ausgeſtellt hat. 
Der Courier frangais meldet: „Mit dem Her⸗ 
zoge von Pork geht es durchaus nicht beſſer. Er 


leidet bekanntlich an der Waſſerſucht und hat ſich 


einer zweiten Abzapfung unterworfen, deren Fol⸗ 
gen man ſehr fuͤrchtet. “ 8 ; 

Der Kaifer von Braſilien hat die Strafe des 
Brandmarks für Verbrecher, die zu Zwangsarbei⸗ 
ten für eine Zeitlang verurtheilt worden, abge⸗ 
ſchafft; auch verordnet, daß Angeſchuldigte und 


Verurthtilte nach Alter, Grſchlecht und der Be⸗ 
ſchaffenheit der Uebertretung klaſſiſizirt f 
PR % 1210 nh g 5 wen — 
Die Medaillenmünze in Touleſe, von welcher di 
Prägung einer . den 
ſter verlangt werden war, hat ſolche verweigert. 
Man bringt biebei in Erinnerung, daß Hr. v. M. 
unverruückt ein eifriger Verfechter der Sache der 
Vourbone geblieben iſt, und es zu einer Zeit war 
wo der Direktor jener Münze, Herr v. Pupmaurin, 
ſeinen Sold von Bonaparte bezog. er 
„In Paris, bemerkt das Journal du Commerce, 
iſt den Miſſtonairs zu Breſt Uebles nachgeſagt wor⸗ 
den, allein man hatte den Bericht det Etolle über 
ihre Verrichtungen daſelbtz noch nicht geleſen. Ders 
ſelbe erinnert au die Bulletins der großen Armee. 
a fie 1 90 14 allein mit der trö⸗ 
enden Phraſe oſſen: der Kaiſer befit 
wohl.“ 12 i | — 
ul a ren iz enen, 
Madrid den 23. Oktober. Am Abend des 20. 
d. M. iſt von unſerer Geſaudtſchaft in Liſſaben ein 
außerordentlicher Courier mit der Nachricht ange⸗ 
kommen, daß ein Theil der Engliſchen Truppen 
am Bord der Station im Tajo, in Liſſabon aus⸗ 
gefsbifft worden und verfibiedene Punkte in jener 
Haupkſtadt beſetzt habe. Darauf fand eine Zus 
fammenkanft des Engl. Geſandten (Hrn, Lamb) 
und des Miniſters des Auswärtigen (Herrn Sala 
mon) ſtatt. :Vorgellernn begaben ſich alle Miniſter 
zum Conſeil nach dem Eskurtal, von wo ſie noch 
nicht zurückgekehrt find. Nach Briefen aus Eſtre⸗ 
madurg und Niebla iſt der Aufruhr in Algarvien 
gedaͤmpft. Bei der Annaͤherung des Grafen Alba 
haben nee Reiß aus genommen. Die Mit⸗ 
lieder der Aufruhrs junta ſolle inem Sardi 
7 ene ae oh Auf rn vu Be 
Hr. Anduaga geht als Spaniſcher häft 
ger nach den Niederlanden. en 0 ur 
genwärtig dieſen Poſten bekleidet, iſt in derſelben 
Sigenfibait nach 70 Schweiz beſttmmt. 
Der Ritter von Courtoys, Spaniſcher 
a 1 Mit an a Be 5 
rankheit geſtorben. an ken i i 
ven ge = kennt noch nicht fe 
Der General Silbeira wurde durch Spaniſche 
Celadoren (Gensd'armen) an die re 
Graͤnze zuruͤckgebracht, die er früher, zum Behuf 
der Umtriche in ſeinem Vaterlande, verlaſſen hatte. 
Er verdankt dieſe Behandlung dem Miniſter Calo⸗ 


* 
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1 


1 


marde, den er ſonſt immer für ſeinen verkrauten 
e e ak. t P 
Die Regierung hat! 1 ' 
wmnubrn im Pers Mind und der Kriegs⸗ 
miniſter General Daus die Redellen vollſtändig ges 
ſclagen bac, Die Straßen, nalche rah Spas 
nien führen, ind mit Flüchtlingen bedeckt. 


cht erhalten, daß die 


1 
r 


r teu, g 8 

den 18. Oktober. Die Prinzeſſin 
dem Miniſter der geiſtlichen Angeles 
r Juſtiz, Joſeph Anton Guerreire, 
Entlaſſung bewilligt, und bis zur 
. Mello Breyner dieſe Stelle dem 
Richter Gobea Durand einſtwellen andertraut. 
Der Brigade⸗General Barros, der Oberft Lobo 
und der Major Freyre, welche 1823 wegen der 
Anhänglichkeit an die Conſtitutton entlaſſen wur⸗ 
den, find. wieder in das Heer eingetreten. . 
Es iſt hier das Schreiben bekannt geworden, in 
welchem der Infant Don Miguel aus Wien vom 
12. Mai 1826 dem Kaifer von Draftlien nochmals. 
feine Dankbarkeit, ſeinen Gehorſam und ſeine 
Treue verſichert. „Ich halte mich, heißt es in die⸗ 
ſem Schreiben, fortwährend. hier auf, und wende 
meine Zeit fo nützlich an, als es mir möglich iſt. 
Ich erfreue mich der wahrhaft väterlichen Liebe, 


P 
Liſſabon 
Regentin hat 
genheiten und de 
die nachgeſuchte 
Ankunft des Hrn. 


der en iw 

Großbritannien. 5 

London den 31. Oktober. Herr Canning iſt in 
Dover angekommen und wird heute hier erwartet. 

Aus Guernſey wurde am 12. d. von Seiten des 
K. geheimen Raths bekannt gemacht, „daß ein 
Uebereinkommen zwiſchen hieſiger Regierung und 
der Königl. Preußiſchen abgeſchloſſen worden ſei, 
nach welcher alle Engliſchen, in Preuß. Häfen aus 
Brittiſchen Beſitzungen in Europa, die keinen Theil 
des vereinigten Königreichs bilden, ankommenden 
Schiffe, künftig derselben Neciprosität wie Schiffe 
= Schi Großbrita uniens gemäß der Handels⸗ 

rts⸗Ue ei } 
de chen ei vom 2, April 1824 
Die Liverpooler Handelszeitung theilt eine Pror 
klamation des Lords Cochrane be Datum) mit, 
in welcher dieſer feine Landsleute in oft gehörten 
Pbraſen auffordert, den Griechen zu Hülfe zu eilen, 
indem 10 in den freigewordenen Amerikaniſchen 
Staaten für dieſen Zweck (die Befdrderung der Hreis 
beit) nichts mehr zu thun ſei. Alle, die dieſer Eine 


ide n wee: e 


165 
ladung folgen wollen, werden erſucht, ſich uuf der 


eli 


hi ng für 
Bolivia (Oberpern) erſchienen, dem eine B. Haft 
3 04 7 e 77% i een 7 
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des Befreiers an den Fonftituirenden Congreß der Verfaſſung iſt der Präfident der Republik, wie die 
Republik vorangeht. Der Conſtitutionsentwurf Sonne, feſt im Mittelpunkt, und die alles beleben⸗ 
ellt vier politiſche Gewalten feſt, naͤmlich drei de Macht; feine hoͤchſte Herrſchaft ſoll lebenslaͤng⸗ 
—.— und eine vollziehende Gewalt. Die Wäh⸗ lich ſeyn, denn in Staatsverfaſſungen ohne Hierarz 
ler haben gewiſſe Befuguniſſe, die in andern als ſehr chie iſt mehr als in andern ein feſter Punkt nöthig, 
liberal geltenden Staaten nicht vorkommen, und un den die Obrigkeiten und die Bürger, die Men⸗ 
welche denen eines Bundesſyſtems ſehr ahnlich find, ſchen und die Dinge ſich herumdrehen.“ ;- 
Je zehn Bürger ernennen einen Waͤhler. Die Waͤh⸗ g —ñ— 
ſer brauchen weiter nichts als die moraliſche Faͤhig⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
keit zu haben, d. h. fie muͤſſen ihr Votum aufſchreis Berlin. Des Königs Majeſtät haben in Ges 
ben, ihre Namen aufzeichnen und die Geſetze leſen mäßheit des Geſetzes vom 1. Juli 1823 F. 30., 
konnen, und ſich mit einem Gewerbe redlich nuͤh⸗ nach welchem die Stände der Mark Brandenburg 
ren; der Beſitz von Eigenthum iſt nicht nothwendig, und des Markgrafthums Niederlauſitz in den erſten 
und nur Laſter, Muͤßiggang und aͤußerſte Unwiſ⸗ ſechs Jahren alle zwei Jahre zum ProvinzialsLand⸗ 
ſenheit fließen von der Wahlfaͤhigkeit aus. Durch tage berufen werden ſollen, unterm 13. v. M. den 
die Einſetzung einer dritten Kammer wird zwiſchen Wiederzuſammentritt des Provinzial-Landtages auf 
den beiden deliberirenden das Gleichgewicht erhal⸗ den 14. Januar k. J. anzuſetzen, und den Obers 
ten. Die erſte Kammer iſt die der Tribunen, Präfidenten der Provinz Brandenburg, Hen. v. 
welche das Vorrecht hat, die das Zinanzweien, den Baſſewitz, zu Allerhöchſtihrem Eommiſſarlus für 
Frieden und den Krieg betreffenden Geſetze zu geben. dieſen Landtag zu ernennen geruhet. £ 
Die Senatoren machen die geiſtlichen Anordnun⸗ Es hat ſich in der Stadt Schwedt eine, aus ei⸗ 
den und die Geſetzbücher, und wachen über die Ge ner großen Anzahl von Landwrrthen aus der Kur⸗ 
kichte und die Religion. Der Senat ernennt die mark, Neumark und Pommern beſtehende Hagel⸗ 
Praͤfekten, Richter, Statthalter, Corregidoren und ſchaden⸗ und Mobiliar: Brand ⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
alle Subalterne im Juſtizfach. Er dc tagn der Kam- ſellſchaft gebildet, welche Verſicherungen nicht 
mer der Cenſoren die Mitglieder des oberſten Ge⸗ allein gegen Hagelſchlag bei Weizen, Roggen 
nichts bofes, die Bischöfe und Erzbeſchdfe, die ode Gerfle, Mengtorn, Safer, Krbſen, Vuchwegzen, 
laten und Domherren vor. Die Cen forem end⸗ Linſen, Wicken, Spielt und Raps, ſondern auch 
lich üben eine politiſche und geiſtige Macht aus, gegen den durch Feuer an eingeerntetem Getreide, 
einigermaaßen dem Arcopagus in Athen und den Stroh, Heu, Acker⸗ und Hausgerachen, Vieh, 
Römiſchen Cenſoren ahnlich. Sie tragen für die ſelbſtgewonnener Wolle, „ aba und Saͤmereien 
Vollziehung der Verfaſſung Sorge, und wachen aller Art verurſachten Schaden annimmt. 
über die gewiſſenbafte Ausführung offentlicher Ver? In Thorn verſchwinden ollmaͤhlig die traurigen 
träge. Unter ihrem Schutz ffeht die Entſcheidung Spuren der Kriegsjahre, und der Wohlſtand der 
der Nation über die gute oder ſchlimme Amtsfüh⸗ Stadt kebrt nicht allein zurück, ſondern ſie hat ſich 
ng der vollziehenden Gewalt. Die Cenforen auch vergrößert. 25 
ützen die Sittlichkeit, die Künfte und Wiſſenſchaf? Am 21. v. M. ſtarb zu Breslau der ehemalige 
ten, den offentlichen Unterricht, die Schulen und Franzoͤſiſche Sprachlebrer Johann Peter le Mon⸗ 
die Preſſe. Sie verurtheilen die großen Verbrecher, nier, in einem Alter von 107 Jahren an Alters 
die Verſchleuderer der Staatsgelder und die die hoͤch⸗ Schwache. f 
ſte Gewalt fi anmaaßenden; fie belohnen die Im Dorfe Mittel⸗Gerlachsheim in Schleſien 
ienſte und Tugenden trefflicher Bürger mit öffent: ſtanden Ende Septembers und Anfang Oktobers 
üchen Ehrenbezeugungen; ſie verleihen dem Ruhm zwei junge Kirſchbäume in voller Bläthe, 
feine Kronen, und müffen dieſerhalb die tugendhaf⸗ Hr. Reimer widerſpricht der durch die Bremer 
teſten Leute ſeyn, von unſtraflichem Wandel. Sie, Zeitung verbreiteten Nachricht, daß er 70,000 Thlr. 
is Hoheprieſter des Geſetzes, werden der leichtes für die Schillerſchen Werke geboten habe. 
fen Sehler halber angeklagt. Der Praͤſident ber Fu Breslau wird am 17, dieſes Mts. in dortiger 
eidet fein Amt lebenslänglich (wie der von Haiti), Hauptkirche zu St. Eliſabeth eine große Kirchenmu⸗ 
und hat Die Befugnife eines Präſidenten der B. St., ſik zum Beſten der nothleidenden Griechen aufges 
Rang fe Merkwürdig iſt Bo⸗ fuͤhrt werden. N 
iv ; 


ars Aeußerung in dieſer Hinſicht: „In unſerer 
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Mit zwei Beilagen.) 
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Beilage zu Nro. 


91. der Zeitung des Großherzogthums Poſem. 


(Vom 15. November 1826.) 


Nachrichten. 
ei i roße Feſt-Hymne zur Kröds 

u ee a De Naters Nikolaus vollendet, 
wozu ihm Profeſſor Raupach den Text lieferte. 
Jetzt arbeitet er wieder unausgeſetzt an ſeiner Oper 
„Milton,“ die von dem Dichter Jouy aus einem 
in drei Akte erweitert und zur großen Oper umge: 
ſchaffen worden iſt. f 

Dlle. Schechner vom Wiener Operntheater, eine 
junge Sängerin von prima sorte, hat eine Einla⸗ 
dung erhalten, in Berlin zwölf Gaſtrollen auf dem 
Königl. Theater zu ſpielen. Sies ſoll für jede Rolle 
40 Friedrichsd'or und eine Beneſiz⸗Vorſtellung nebſt 
freien Reiſekoſten erhalten. 


Vermiſchte 


Ueber den Kaukaſus. (Beſchluß.) 


Die Oſſeten wohnen dſtlich von den Veſianern. 
Bei dem Aublick ihrer Kleidung, ihrer Haare von 
hellem Kaſtanienbraun, und ihres rotben VBartes, 
möchte man fie fur Bauern aus Nord⸗Rußland hal⸗ 
ten. Sie ſelber nennen ſich Troner oder Trauen; 
ihre Sprache bat einige Verwandtſchaft mit der 


Deutſchen, alles an ibnen verkündet die Ueberbleiv⸗ 


ſel einer Perſiſchen oder Mediſchen Colonie, viel⸗ 
leicht einer Militair⸗Colonie, welche die Engpäffe 
huͤtete. Das Land der Oſſeten beherrſcht die Ver— 
bindungspunkte zwiſchen Georgien und Rußland. 
Die Sitten der Oſſeten haben eine eigenthuͤmliche 
Einfalt; ihr Gruß beſteht in einer Beruͤhrung der 
Bruſt dei den Männern, und des Buſens bei den 
Frauen. Bei ihren Leichenbegaͤngniſſen berrſcht 
eine ſehr laute und auffallende Trauer. Die Haͤu⸗ 
ſer der Oſſeten ſind lauter kleine Burgen; fie find 
zwar Ruſſiſche Unterthanen, leben aber im Zuſtande 
der Wildheit. — Unter den Inguſchen bemerkt man 
Spuren christlicher Begriffe. Ein Einſiedler, Zan⸗ 
nistag genannt, unverehelicht lebend, und neben 
einer alten Kirche wohnend, verrichtet das Amt 
eines Prieſters; vor einer zahlreichen Verſammlung 
opfert er auf einem ſteinernen Altar eine Menge 
weißer Schaafe, welche von den reichſten und vor⸗ 


nehmſten Familien geliefert werden. Jene alte, 
auf dem Gebiete der Inguſchen belegene Kirche 


* 


/ 


trägt eine Inſchrift, die man für gothiſch gehalten 
hat, und ſoll, dem Vernehmen nach, Lateiniſche 
Bucher mit goldenen, blauen und ſchwarzen Char 
rakteren enthalten, welche Buͤcher als Reliquien. 
verehrt werben. Dreißig kleine Einſiedlerhütten 
ſtehen in der Nähe dieſes Heiligthums, cin Aſyl, 
das bei allen den ewigen Fehden, in welchen dieſe 
Barbaren leben, immer verſchont blieb. Die In⸗ 
guſchen haben charokteriſtiſche Geſichtszuͤge, und 
eine harte Ausſprache. 5000 find waffenfaͤhig. — 
Die Tſcherſchenzen wohnen in ſieben großen Dorfe 
schaften; ſie treiben ihre Raͤubereien manchmal bis 
über die Gränzen des Ruſſiſchen Gebiets hinaus, 
well ihre unzugänglichen Berge fie vor der Verfol⸗ 
gung der Koſacken ſchüͤtzen. — Die Lesgier, wahr⸗ 
ſchemlich die Legae der Alten, find furchtbar wegen 
ihrer beſtandigen Näubereien. Sie entführen Men- 
ſchen, Heerden und was ſich in der Nach barſchaft 
findet. Die Beute führen ſie auf Roſſen mit ſich 
fort, und brechen die Brücken von Eis und Schnee 
hinter ſich ab, die uͤber die Schluchten des Cauca⸗ 
ſus führen. An Hunger und Durſt gewöhnt, neh⸗ 
men fie bei ihren Streifzuͤgen nur wenigen Mund; 
vorrath in Schläuchen oder Ziegenhäuten mit; in 
der größten Noth follen fie das Lobos werfen, und 
den, welchen es trifft, verzehren. (2). Bei ihrer 
Lebensart und der reinen Luft, die ſie auf ihren 
Bergen einathmen, leben fie ungewoͤhulich lange. 
Kurz vor ſeinem Tode laͤßt der alte Lesgier, wenn 
er nicht auf dem Schlachtfelde bleibt, feine Ver- 
wandten und Erben kommen, zeigt ihnen den Ort, 
wo ſein Gold und Silber, ſeine Edelſteine liegen, 
und ſtirbt mit Lachen. Dieſe Nation beſitzt einige 
Minen. In Dageſtan treiben die Lesgier friedlich 
ihre Heerden weit von den Bergen weg, und zah⸗ 
len eine Steuer für die Weide. Ihre Weiber, die 
wegen ihrer Schönheit ſehr berühmt ſind, zeichnen 
ſich auch durch ihren Muth und ihre Unerſchrocken⸗ 
heit aus. — Es iſt unmöglich, die zahlloſen Staͤme 
des oͤſtlichen Caucaſus aufzuzählen. Der Bezirk 
Awao oder Nor, deſſen Einwohner ein Ueberbleib⸗ 
ſel der Aorſen und der Urſtamm der berühmten 
Awaren zu ſeyn ſcheinen, führt auch den Namen 
Chunſag, d. h. Reich der Chunnen oder Hunnen. 
Ungefaͤhr 1500 muhamedaniſche Familien führen 
dort ein friedliches Leben unter einem Chan, der 


großen Maſſen beſchaffen. 


nt geliebte einzige Tochter, J 


. 


Für einen der mächtigften Caucaſiſchen Fürften gilt, 
und deſſen Wohnung vorzugsweiſe Feuſter und Fen⸗ 
ſterſcheiben hat. Die fruchtbaren Thaler der Kai⸗ 
urs ſino reich an freundlichen Dörfern, Der Fuͤrſt 
Kaidaks heißt der Uzmey; ſein Sohn muß — wie 
man behauptet — von allen Frauen des Landes (2) 
‚geläugt werden; wahrſch einlich weil man ihnen auf 
dieſe Weiſe Liebe und Anhanglichkeit für ihren küͤnf⸗ 
tigen Beherrſcher einzufloßen glaubt. Das Wort 
Dageſtau bedeutet Hochlandz doch iſt dieſe Denenz 
nung eben jo ſchwankend, wie der Name Gorski 
oder Bergbewohner, welchen die Ruſſen den mei⸗ 
ſten keinen Caucaſiſchen Volkerſchaften geben. Die 
Unbeſtimmibeit dieſer Namen bat auch Einfluß auf 
die Beſtimmung der Gränzen von Shiwan, wel⸗ 
che Gewohnheit oder Umſtände bald bei Derbent, 
und bald bei Baku beginnen laſſen. Die Gebiete 
von Derbent, Aura und Kuba gehören zu den an⸗ 
muthigſten Gegenden. Dort erndteten, nach Stra⸗ 
bo, die Albaner das funfzigſte Korn, und zwar 
zwei bis dreimal des Jahre, Now deutzutage iſt 
der Boden manchmal ee ar man ſechs bis 
acht Ochſen vor den Pflug ſpannt. wu 

bier pie eigen und Gerſte, Safran, Vaumwolle 
und verſchiedene Früchte ausgeführt. Das Gebiet 
von Kuba heißt bei den Perſern das Roſenparadies. 
Es giebt Gegenden, wo aus jeder Felsſpalte ein 
Weinſtock hervorſprießt; doch ſind ſie etwas zu 
feucht und werden überdies au mehreren Orten von 
Schlangen und ſcbaͤdlichen Inſekten heungeſucht. 
Die Stadt Baku mit ihren ſtets brennenden Naphta⸗ 
quellen, und die Anhänger Zoroaſter's, die dort an 
beiliger Stätte ibre Andacht halten, find jo bes 
kannt, daß wir es bei ihrer bloßen Erwähnung be⸗ 
wenden laſſen. So iſt der Caudaſus nach ſeinen 
Chemals ein Bollwerk 
Aſiens, iſt er in den Haͤnden der Ruſſen ein gewal⸗ 
tiger, Perſien und die aſtatiſche Türkei zugleich be’ 
drohender Waffenplatz geworden. Aber der Beſitz 
deſſelben wird erſt daun ganz geſichert ſeyn, wenn 
die Nationen im Junern, die jetzt dem Namen nach 
unterworfen ſind, mit ihren Herren gleiche Intereſ⸗ 


ſen und Geſinnungen haben. 
g 0 
Todesanzeige. 


Am 1ofen November früh um 3% Uhr ftarb mei⸗ 
Johanne Friede⸗ 


Es wird von 


— 


rike Clementine, am Zahnfieber und hinzuge⸗ 
tretenem Stickhuſten, iu einem Alter von 1 Jahr 
4 Monat. Theilnehmenden Freunden zeige ich die⸗ 
fen mich ſehr betrubenden Todesfall hiermit erge⸗ 


benſt an. 
Gd bel, 
Koͤnigl. Niederlaͤndiſcher Bau⸗Juſpektor 
in Widzim. 


— 


Bekanntmachung. 

Vom 12. bis 24 December d. J. werden die 
halbjährigen Pfaudbriefs-Ziuſen im Kaſſen- vokale 
der unterzeichneten Direktion, wahrend den näher 
zu bezeichnenden Stunden, vom Rendanten, im 
Beiſeyn der Curatoren angenommen, und vom 
27. December d. J., bis zum 16. Januar 1827 
ausgezahlt werden. 

Dies wird gemaͤß F. 236. und 294. des Regle⸗ 
ments zur Kenntuiß der Jatereſſenten gebracht. 

Zugleich werden, um das Einzahlungsgeſchaͤft zu 
erleichtern, die Gutsbeſitzer angewieſen, die Zah⸗ 
lungen wo moͤglich in Koſſenveuteln zu leiſten, die 
fie dei den Königlichen Kreis⸗Kaſſen ohne Mühe ers 
halten werden. e 

Poſen den 8. November 1826. 


Koͤnigl. Provinzlal⸗Laudſchafts-ODi⸗ 
185 rektion. ner 

8 2 = — = 
Aufforderung. 


Nach H. 21. der Kreditordnung vom 15. | 
ber 1821 find die Eigenthuͤmer 1 1 
Güter verpflichtet, der Hagelſchlag-⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beizutreten, inſofern im Laufe der Til⸗ 
gungs Zeit eine ſolche errichtet wird. Seit laͤnge⸗ 
rer Zeit exiſtirt eine priwilegirte Hagel: Aſſekuranz⸗ 
Compagnie in Berlin, woſelbſt der Beitritt vom 
ıften Oktober bis zum iſten Mai jeden Jahres, 
entweder bei den Haupt- Unternehmern in Berlin, 
oder hier Orts bei deren Agenten, dem Kaufmann 
Bardt junior, erklärt werden kann. In Folge 
eines Beſchluſſes des Provinzial⸗Laudſchafts⸗Col⸗ 
legit weiſen wir ſammtliche Eigenthümer der bereits 
bepfandbrieften Güter hierdurch an, jährlich. ihre 
Felofrüchte verſichern zu laſſen, und, daß es ges 
ſchehen, auf Erfordern den Kreis⸗Laudſchafts⸗Rä⸗ 
then nachzuweiſen, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt 


0 
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beigunieffen haben, daß ihnen bei einfrefendem Ha⸗ 


gelſchaden die F. 277. der Kreditordnung bewilligte 
Nachſicht nicht gewaͤhrt — 

Poſen den 8. November 1820. 7 

7 191. provinzialstandfdafts-Di: 
= reftion, ?: 
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Bekanntmachung. 

Die Budenſtellen auf dem Buͤrgerſteige des 
Stadtlazareths am neuen Markte ſollen in termino 
den 27 ſten November d. J. Vormittags 
im Sekretariats-Bureau auf dem Rathhauſe an 
den Meifibietenden auf drei Jahre namlich vom 1. 
Januar 1827. bis ultimo Dezember 1829 verpach⸗ 
tet werden. Die diesfaͤlligen Bedingungen koͤnnen 
taglich in unſerer Regifträtur eingeſehen werden. 

Poſen den 7. November 1826. 

Das Stadt-Armen⸗ Direktorium. 


N 
Bekanntmachung. 
Daß bie Branciöfe verehelichte Ch.ody rt 
geborne ic a, und ihr Ehemann Andreas 
body n e ee den ir 2: 


maͤßheit der nach F. 392. Tit. 1. Th. 2. des Allge⸗ 
meinen Landrechts ſtattgefundenen Vermoͤgens⸗ 
Abſonderung am 21ſten Oktober d. J. gerichtlich 
errichteten Vertrag die Gemeinſchaft der Guͤter in 
ihrer Ehe ausgeſchloſſen haben, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht. 

Poſen den 2. November 1826. 


Königlich Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 12: 
Es wird biermit bekannt gemacht, daß die Jo⸗ 
hanna Zulianna Richter, verehelichte Handſchuh⸗ 


macher Seidler hierſeloſt, zufolge der von ihr nach 


erreichter Majorennität im Termine den 21. d. M. 
abgegebenen gerichtlichen Erklaͤrung mit ihrem Ehe⸗ 
5 Joſeph Seidler nicht in Guͤtergemeinſchaft 
ebt. een 
Poſen den 30. Oktober 1826. 
Eis Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. RE 
Im hieſigen Landgerichtshofe fol ein Reitpferd 

und zwar ein Fuchs⸗Wallach 6 Jahr alt, de n 20. 

November cur. vor dem Landgerichts⸗Referen⸗ 

darius Borner Vormittags um 11 Uhr meiſtbie⸗ 

tend verkauft werden. 2 
Poſen den 18. Oktober 1826. 


Königl. Preuß ifches Landgericht. 


1 


Subhaſtations - Patent. 

Das unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
Koͤnigl. Landgerichts belegene Grundſtuͤck, welches 
aus einer Wafjermühle, die Naramowicer alte Mühle 
genannt, Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden beſteht, 
und nach der gerichtlichen Taxe auf 1658 Rthlr. 
23 Sgr. 3 Pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den 
Antrag der Gläubiger oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
or verkauft werden, und die Bietungs⸗Termint 
ind au 5 . 

Er 3ten Oktober cur, 

den 7 ten November cur, 
und der peremtoriſche Termin auf 

de 12 115 2 8 
vor dem Landgerichts⸗Ra uß Morgens um 
de be ec geh Deigfäbigen aner 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt 
gemacht, daß in dem letzten Termin das Grundſtüͤck 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſo⸗ 
f ges hunde Gründe dies nothwendig machen 

e Taxe kaun jeder Zeit i a f 2 
eingeſehen werden > ra Regiſtratur 
Poſen den 17. Auguſt 18256. 145 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


4 


ze. Bekanntmachung. & 
Der jüdiſche Daun Scelig Ro ſen⸗ 
baum aus Uscz und die Fanny geborne Daus 
aus Deutſch⸗Crone haben vor ihrer Verheirathung 
in dem am 5. September d. J. gerichtlich geſchloſſe⸗ 
nen Ehevertrage die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. Ger: 
Schneidemühl den 11. September 1826565. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
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e 
2) das Dorf Cielimowo 28,606 = 2 
3) * 
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be 
0 
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fberhaupt . . 162,283 Thlr. 25 fgr. 3 pf. 
gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
diger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbieten— 
den verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine 


u 1 
den 28ſten Oktober c., 
den Iften Februar 1827, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 5ten Mai 1827, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Jentſch Morgens 
9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wer⸗ 
den dieſe Termine bekannt gemacht. a 
Uebrigens ſteht innerhalb vier Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Tare vorgefallenen Mängel anzuzei⸗ 
gen. Die Taxe kaun zu jeder Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Gueſen den 1. Juni 1826. 
Koͤnigl. Preuß. 


Land⸗Gericht. 


— — — — 
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Zu dem auf Sonnabend, als den 18ten No⸗ 
vember beſtimmten Ball, werden die geehrten 
Mitglieder unſerer Reſſource hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen. . 3 a 
Die Direktion der Reffource im 
+ Sreimaurer- Haufe 3 


— —b—6d: b — — 


Auktion im Hötel de Saxe. 


Donnerſtag und Freitag den 16 ten und 
17ten November a. c. werde ich den bis jetzt 
noch unverkauften Herfurtſchen Nachlaß, beſtehend 
in mediciniſchen und chirurgischen Büchern, Geweh⸗ 


ren, Pfeifen, Kleidungsſtücken und Doſen dffents 
lich verauktioniren, l 


Ahlgreen. 


— —-—¼- x — —i 


Freitag den ı7fen November Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr 


kommen in der Auktion im Hötel de Saxe zwei 
gute Wagenpferde und ein guter Wagen mit vor. 


Ahlgreen. 


—d—b ' — — —— ꝛsß38.ů3ßÄ5X5rX.;̃uĩͤĩ˖˙—3»w—T 


Da ich die Reſtauration und das Billard im Hauſe 
Nro. 62. am Ringe halte, fo wache ich ſolches be— 
kannt mit der Verſicherung, daß für gute Bedie⸗ 
nung geſorgt, Tiſchgaͤnger monatlich angenommen, 
und auch ſelbſt Menagen zu beliebigem Preiſe aus 
dem Hauſe verabfolgt werden. Carl Meyer. 


Verkauf echter Merino⸗Mutterſchafe aus de 
Stammheerde zu Glumbowitz bei Wingig. f 
zwiſchen Rawicz und Wohlau. 

Die für dieſes Jahr zum Verkauf beſtimmecn 
Stamm» Mütter, ſtehen ſofort zur beliebigen Anz 
ſicht bereit; ſie find von Haupt ⸗Boͤcken tragend, 
und werden in und mit der Wolle verkauft. Die 
Preiſe derſelben find aus einem beſondern Tax-Re⸗ 
giſter 8 erſehen. 

Das Reichsgraͤflich son Roͤdernſche 

Wir thſchaftsamt. 54 


Fe G 


l Wirklich friſchen diesjährigen Coviar er: 3 
A 


hielt den erſten T f i 
Dr: 175 rſten Transport in vorzuͤglicher 
A F. W. G * à tz. a 
SSN Nod dN lr re re 
te Beilage.) 


u. Yfändt, Mechankus, Breslauer Straße 
No. 246. neben der Landſchaft, 
empfiehlt ſich mit feinen periskopiſchen und andern 
Brillen und Lorgnetten in Gold, Silber, Perlmut⸗ 
ter, Stahl und Horn, zu billigen Preifen, 

Poſen den 13. November 1826, 


Won heute an iſt bei mir Doppel⸗Faß⸗Bier das 
Quart für 8 gr. poln. zu haben. 
H. Baumann. 
„ WMWronker⸗ Straße Nro. 319. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 9. November 1826. 

i 8 
Getreidegattungen. re 
(er Scheffel Preuk? FL 


Zu Lande: 
Weizen F 21 —i—I I | 22 6 
Roggen 4122 6 1 17 0 
roßt Dee 1 1 1 1012 
Heine 5 1 218 1 16 
Hafer 333 1 5. — — 1 28 2 
Erbſen 22760 1226 

Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). . r 27 6) ı 20.— 
Roggen [21 3/1 201 
roße Ger E 1 12 6 14 8 9 
leine u Beer — — 21 —| —i- 
afer „„ 11 2 61 1 8 
Das Schock Stroh 615-5 5I— 
Htu, rer Eentner 9 & 1 ut —1 201— 


Fonds- 


Berli 


—— ——— —Ü—4äͥ— nn |L—— — — 
Staatz-Schuld- Scheine | 4 


Pr. Engl. Anl. 1878. & 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 63 Thlr. 
Banco-Obligat. b. inel. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. It, Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen . 
Königsberger S 
Elbinger do. fr. aller Zins . 
Dang. do, in Fh. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
to dito 5 
Grofsh, Posens. Pfendbriefe · 
Ostpreussische dito A 
ommersche dito ... 
Chur- v. Neum. dito «+. 
Schlesische dio el 
ommer. Domain. do. 
Märkische do. do. u 
Ostpreuss. do, do. ... 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins- Scheine der Kurmark , 
do. do. eumärk » 


Holl. Ducaten alte à 23 Rihlr, 
do. dito neue do 
Friedricheglor-- --- 
Posen den 14. Novbr. 1826. | 
Posener Stadt- Obligationen. 
— 


n Zins- 
den 10. November 2826. Fuſs. 


Zweue Beilage zu Nro. 91. der Zeitung des Großherzogchums Poſen. 

— (Vom 15. November 1826.) 
gen und Geld- Cours. 
DE 
Rriete. Se. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Pofen 
den 13. Novbr. 1826. ER 


Getreidegattungen. 


Weizen 
Roggen 4 


Gerſte . 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen ; 
Kartoffeln . 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß. 
Stroh 1 Schock, 2 
1200 fl. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 
8 H Preuß. 3 


een 


1 


5 


61 1 
11 


Preis 


(Der Scheſſel Preuß.) a 


bis 


IE 


15— 
7 6 


25.— 
114 
10 — 
15.— 


171 6 


wWerrorologiſch r Beobachtungen zu Poſen 1526. 


Die Be der Tropenländer füllt mit dem aſtronomiſchen Sommer Zune; fie beginnt 
mit der Annaherung der Sonne gegen den Zenith und endet mit deren Entfernung vom Schenelpunkt. 
Ohne dieſe weiſe Natureinrichtung mochte die ohnedem laͤſtige Hitze in dieſen Gegenden ganz unerträglich 
ſeyn. Sehr merkwürdig iſt diefe Erſcheinung der Regenzeit; Ströme, die ganz ausgetrocknet waren, 

ſcwellen plötzlich bis zur Ueberſchwemmung an, die Savannen — ſagt v. Humbold, werden mit 12 

— 14 Fuß Waſſer bedeckt, und ſtellen in der Regenzeit das Bild eines ungeheuern Seees dar, die Dor⸗ 

fer und Meiereien, welche auf den hoͤhern Standpunkten gebaut find, ragen kaum 2 — 3 Fuß über 

die Waſſerfläche hervor — die Pferde, welche in den ge leben, und nicht ſchnell. genug die hoͤhe⸗ 

ten Ebenen erreichen, gehen bei Hunderten zu Grunde. Man ſieht die Stuten mit ihren Füllen einen 

Theil des Tages ſchwimmen, um ſich von Br. zu le „die nur mit ihren Spitzen über das 
Waſſer emporreichen, 


November 8 
8 Barometer Thermom: Fischbein- Wind. Wetter. Bemerkungen, 
8 Stunde. Reaumur. Srom. 3 p 
Q. — 
—ͤꝛ u 
8 Ahr. 27. 10,22 L.] ＋ 77 ER SE ENT TE re 1 ©, trübe 
12 2 „ 9,84 + 9 80 eo * * Nr 
442 70 [＋ 7,8 35 zug 
8 2 * 825 £ —— 3 86 So. 
„7,47 [[ 85 62 = * * 
ts 14 [ 7, 48 „ * Tae 
„„ 430 [/ 3,5 2 NW. „ Im vorigen Jahre ſtelen 
„ 8,16 [＋ 3, 9 73 «„ * Reg die erſten Schnteflocken erſt 
„„ 24. ＋ 3,8 73 . 5 hen 22. November und die 
«le: 90 [ 1,5] 7 2 trübe ferſte merkliche Kälte war 
26 980 [＋ 2 80 Er b wind; den 2. December. 
Pi * 95 58 15 5 82 8 2 ſehr windig 
„ 62 [ 7,9 85, 5 N. g Regen 
„ /ig - 5 62 „33 truͤbe 
* a 26 [ 5 65 29 3: * ; 
„ 10,02 = o, 2 57 Weſt. d 5 
8 9,90 [＋ 4 65 E ** sg 
„ [„ 10 [＋ 2,1 65 es» Schnee der erſte, 
13 51 NO. trübe 
„ 9,00 [＋ 0, 5 60 8 4 
„ „% Geh 53 3 1 


